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Verlu n DeutſchOſtafrika
600 Tote an einem Tage Totalverluſt 3000 Mann

Die Fortſchritte der Verhündeten in Polen

T V Wien 9 Januar Der militäriſche Mitarbeiter
der Grazer Tagespoſt ſchreibt unter dem 7 d M über die
Kriegslage Jn den Waldkarpathen wird weiter gekämpft
An der Linie Gorlice Tarnow wie an der unteren Nida
hatte auch geſtern die ſchwere Artillerie das Wort Die
Ruſſen haben nach den fruchtloſen Angriffen der letzten Woche
ſchwere Artillerie vermutlich vom Przemysler Belagerungs
korps herangebracht und verſuchen in Ungarn ſtarke
Stellungen an dem Dunajec an der Biala und Nida durch
große Kaliber niederzukämpfen Unſere Motorbatterien wer
den die Antwort nicht ſchuldig bleiben Jn Nordpolen haben
ſich die Deutſchen in den Beſitz der ruſſiſchen Hauptſtellung
zwiſchen der unteren Rawka und der etwa 6 Kilometer öſt
lich davon fließenden Sucha geſetzt Zwiſchen der Sucha und
der nordweſtlich davon gleichfalls in die Bzurg mündenden
Piſia ſchreitet der deutſche Angriff fort und kann ſich hier
auch auf die eroberten Ortſchaften Kozkow Biskupi ſtützen
Die in den letzten Tagen von den Deutſchen erkämpften Fort
ſchritte ſind von großer Bedeutung

Die Vorbereitungen auf die Belagerung Warſchaus

Nach einem Privattelegramm der M melden
Krakauer Blätter aus Warſchau

Jmmerfort paſſieren Warſchau neue Truppenabteilun
gen auf dem Marſche nach der Front Mehrere Reſerve
diviſionen aus Taſchkent und Südſibirien ſind ein
getroffen und weiter ſüdlich gezogen Die Stadt wird
teilweiſe geräumt Die Einwohner werden unent
geltlich nach Wilna Moskau und Kiew befördert Ein
Teil der Zivilbeamten iſt ins Jnnere abge
re iſt Warſchau iſt reichlich verproviantiert der Preis der
Lebensmittel nur mäßig geſtiegen Dagegen macht ſich
Kohlen und Petroleummangel bemerkbar Ein
Teil der ruſſiſchen Truppen verſchanzt ſich an der Blonie
Linie

Die Kriegslage

Vier Druckſtellen an der Weſtfront Der Kampf um Stein
bach Die Entſcheidungsſchlacht vor Warſchau

Der Bund ſchreibt zur Kriegslage Nach und nach ſind
vier Druckſtellen an der deutſchen Front ſichtbar geworden
Lombartzyde Ypern Lens Albert Perthes Lemesnil und
Flirey Cirey Aber ſtärker als die Kämpfe an dieſen Punk
ten wo ein Durchbruch geplant oder gewiſſermaßen vorkro
kiert ſchien hebt ſich der exzentriſche Kampf um Steinhach ab
der vermehrte Aufmerkſamkeit erfordert

Zu dem Vorſtoß der Deutſchen im Sucha Abſchnitt meint
das Blatt daß dieſe Kämpfe die Entſcheidung der Schlacht
vorbereiten Jeder Streifen der hier von den Ruſſen ab
geſchält werde entblöße und ſchwäche ihren rechten Flügel
und mache das dahinterliegende Warſchau ſichtbharer und ver
wundbarer Der Bund hält daher die ſtrategiſche Lage der
Deutſchen und Oeſterreicher im Oſten für geſund und viel
verſprechend die der Ruſſen für weniger günſtig ohne daß
eine Entſcheidung nach irgendeiner Seite gefallen wäre

e B Wien 10 Januar
Jn einem Odeſſaer Blatte beſpricht ein militäriſcher

Mitarbeiter die Lage um Warſchau und verſichert aus vor
züglicher Quelle erfahren zu haben daß die ruſſiſche Heeres
leitung im Bereiche von Warſchau eine entſcheidende
Schlacht zu liefern gedenke daher fänden dort auch ganz
außerordentliche Truppenanſammlungen ſtatt namentlich
aus den in Len letzten Tagen freigewordenen Truppen
vbeſtänden Jmmerhin dürfe man ſich der Erkenntnis nicht
verſchließen daß was man nach dem letzten Rück
zuge der Verbündeten niemals mehr für
möglich gehalten hätte Warſchau neuer
dings zum Mittelpunkt ſchwerwiegender
kriegeriſcher Unternehmungen werden würde
die e geregt den ganzen Abſchnitt des Krieges entſcheiden
könnten

Die gerettete ruſſiſche Garde

C B Sobia 10 Januar
Hieſige eingeweihte Kreiſe haben ſichere Nachrichten er

halten daß das ganze ruſſiſche Gardekorps das bisher in
Polen operierte nach Petersburg beordert und durch 4 Re
ſervebrigaden erſetzt wurde Man erklärt dies einerſeita
durch den Umſtand daß in Petersburg größere Unruhen be
fürchtet werden andererſeits daraus daß man
das Gardekorps vor der drohenden Kata
ſtrophe
wollte auf dem Kriegsſchauplatz retten

B Berlin 10 Januar
Die engliſchen Verluſte in Deutſch Oſtafrika über die

bereits das Reichs Kolonialamt berichtete ſind recht bedeu

tend Es wird darüber gemeldet

Die Kämpfe in unſeren Kolonien ſind faſt
durchweg ſiegreich für unſere Truppen
verlaufen Der größte Sieg iſt aber jetzt von
unſeren Truppen in Tanga erfochten worden
Dort landeten die Engländer und Jndier 8090
Mann ſtark Die Deutſchen die ganz erheblich
in der Minderzahl waren ich glaube überhaupt
nur 2000 Mann lockten ſie in eine Falle
brachten ihnen am erſten Tage bereits einen
Verluſt von 600 Toten und Verwundeten bei
und nachdem ſie am nächſten Tage Verſtärkungen
erhalten hatten wurden die Engländer und Inder
mit einem Totalverluſt von ſage und ſchreibe
3000 Mann vollſtändig geſchlagen und
mußten auf ihre Transportſchiffe zurük nach Mom

baſſa gehen Unſere Verluſte wnren nur ſehr
gering

Verfchärfung der Deutſchen Reherwa lung in England

Kopenhagen 9 Januar
Die Erbitterung über das deutſche Bombardement der

engliſchen Oſtküſte das in den Herzen der Engländer tief ein
gewurzelt ſinnt ununterbrochen auf Rache Das Blatt
Globe fordert nach einem Privattelegramm der M P

die Regierung auf alle Deutſchen in England zu
veryäſten ſoweit ſie es noch nicht ſtnd Die Regierung
hat aber noch eine Anzahl anderer ſtrenger Maßregeln ge
troffen Sie fordert daß alle Deutſchen die in engliſchen
Küſtenſtädten wohnen 30 engliſche Meilen land
einwärts ziehen Auch die Deutſchen die eng
liſche Nationalität angenommen haben wer
den von der Maßnahme betroffen die die Regierung damit
begründet Beweiſe erhalten zu haben daß die Deutſchen
vom Lande aus den deutſchen Kreuzern Signale gegeben
haben Die Deutſchen werden von der neuerlichen Gewalt
maßnahme ſchwer betroffen und erleiden in wirtſchaftlicher
Beziehung große Verluſte Die Adreſſen aller Deutſchen
werden auf dem nächſtliegenden Polizeiant eingetragen
Wie es bisher ſchon in einer Reihe von Städten gehalten
wurde ſo darf ſich jetzt überhaupt kein Deutſcher mehr
als fünf Meilen vom Wohnſitz entfernen er
muß ſich wöchentlich dreimal auf dem Polizeiamt einfinden
und ſeine Papiere vorzeigen
Verhaftung deutſcher Stagtsangehöriger in Japan

TU London 9 Januar
Die Morning Pofſt meldet aus Tokio daß die dorx

tige Staatsanwaltſchaft verſchiedene hervorragende Mit
glieder der deutſchen Kolonie habe verhaften und ins Gfäng
nis werfen laſſen Es handle ſich unter anderem um den
Präſidenten der Nickel Company Herrn Holſtein und um
den Chef eines großen Exporthauſes Herrn Hauswall Die
Herren ſeien beſchuldigt worden nach Ausbruch des Krieges
die deutſchen Kreuzer im Pazifiſchen Ozean begünſtigt und
ihnen auf irgendwelche Weiſe Kohlen zugeführt zu haben

Ausweiſung von Schweizern aus Tongking

o B Frankfurt a 9 Januar
Die Frankfurter Zeitung veröffentlicht folgende Zu

ſſchrift Wie ſehr in dieſem Kriege jede Rückſicht auf die Neu
tralen aufgehört hat zeigt die Aus weiſung einer
ganzen Anzahl von Schweizer Bürgern aus
den franzöſiſchen Kolonien Cochinching und
Tonking den Ländern die Japan als Entgelt für eine
eventuelle Hilfe angeboten werden ſollen Das einzige Ver
brechen dieſer Schweizer Herren iſt daß ſie an Geſchäften
die als Deutſch gelten beteiligt oder in ihnen angeſtellt
ſind Wie verlautet at ſich die ſchweizeriſche Bundesbehörde
durch ihren Geſandten in dieſer
Regierung gewandt

Hinſicht an die franzöſiſche

Der gefälſchte Courbet

B Wien 10 Januar
Ueber den Kampf des öſterreichiſchungariſchen Unter

ſeebootes I 12 mit der franzöſiſchen Flotte in der Straße
von Otranto wird hier noch folgendes mitgeteilt Das fran
zöſtſche Flaggſchiff Courbet wurde von uns ſehr gut ge
troffen Es ſollte von dem Schweſterſchiff Jean Bart ins
Schlepptau genommen werden das hierbei den Courbet
rammte ſo daß dieſer ſank Jean Bart wird nun für
Courbet ausgegeben von dem die Franzoſen behaupten

daß er nur leicht beſchädigt ſei da eines der beiden van
U 12 abgeſchoſſenen Torpedos verſagt habe Jean Bart

wurde nach Malta ins Dock gebracht U 12 war bei ſeiner
erfolgreichen Fahrt 21 Stunden unter Waſſer geblieben
Als es den Feind ſichtete kamen die franzöſiſchen Schiffe in
Doppelkettenlinie daher Das Unterſeeboot mußte unter der
einen Linie der Panmzer weggehen um das Flaggſchiff der
Franzoſen torpedieren zu können

Scharfe Sprache in Bulgarieu

Sofia 10 Januar
Das Komitee der mazedoniſchen Einwanderer verdffent
licht eine Erklärung in der es heißt

Während der größte Teil der bulgariſchen Oeffentlichkeit
der ruſſiſchen Diplomatie vertraute und erwartete daß die
ſerbiſche Regierung gutwillig die Rückerſtattung des ge
raubten mazedoniſchen Gebietes zugeſtehen werde das
König Peter im Vertrage von 1912 als bulgariſch anerkannt
hat hat ſein Sohn der tatſächliche Herrſcher Serbiens in
ſeiner Proklamation hom 17 Dezember allen Hoffnungen in
denen man ſich naiver Weiſe wiegte entſchieden ein Ende
geſetzt Nach dieſer Proklamation iſt Serbien
entſchloſſen ſeine mazedoniſche Beute von
der Bregalnitza bis Monaſtir zu behalten
Wir mazedoniſchen Bulgaren wußten dies
Wir können aber auch die in der Proklamation enthaltene
große Fälſchung daß die Mazedonier heldenmütig und
von Liebe für das ſerbiſche Vaterland beſeelt gegen Oeſter
reich Ungarn kämpfen nicht mit Stillſchweigen übergehen
Zwar ſind die unterjochten Mazedonier die mit
abſcheulichen Hewaltmaßregeln gezwungen
werden an der Seite ihrer Unterdrücker zu
kämpfen jeder Möglichkeit beraubt den Prinzen Alexan
der Lügen zu ſtrafen aber wir in das bulgariſche Königreich
Eingewanderten proteſtieren mit um ſo größerer
Erbitterung gegen dieſe Ausnutzung der unglücklichen
Lage unſerer vom Schickſal heimgeſuchten Stammesgenoſſen
Die Hinmordung der männlichen Bevölkerung Maze
doniens die obwohl ſich ihre heiligſten Gefühle dagegen
ſträubten gegen Oeſterreich Ungarn zu kämpfen in den
vorderſten Reihen der ſerbiſchen Truppen dem Feuer ausge
ſetzt worden ſind hat den Haß gegen die Unter
drücker derart angefacht daß die Mazedonier ihr Vertrauen
und ihren Troſt einzig aus dem Gedanken ſchöpfen daß ſie am

Vorabend der blutigeit Abrechnung und der Befreiung ſtehen

Eine Rede Dernburgs in Rewyork

Berlin 10 Jan Der frühere Staatsſekretär Dernburg
war neulich Ehrengaſt bei einem Bankett des Oeko
nomiſchen Klubs von Newyork Bei der Gf
legenheit hielt er eine Rede in der er von den guten Ge
ſchäftsverbindungen Amerikas und Deutſchlands ausging
und dann folgendes ausführte Als der Krieg ausbrach
kam ich hierher da wir empfanden daß der Draht unſerer
gegenſeitigen Beziehungen zu ſtraff geſpannt wurde und
daß Deutſchland ſtändig mißverſtanden würde Jch habe
mein Beſtes getan jene Spannung zu löſen Der Einfluß
der Vereinigten Staaten bei der endgültigen Beilegung des
Konflikts wird um ſo größer ſein je mehr die Vereinigten
Tun auf allen Seiten als gute und bewährte Freunde
gelten

Verletzung der holländiſchen Neutralität durch unſere
Gegner

o B Amſterdam 10 Januar
Das Allgemeen Handelsblad meldet daß Sonnabend
früh vier Flugzeuge die holländiſche Grenze überflogen Es
waren Flugzeuge der Verbündeten die ſich alſo einer neuen
Neutralitätsverletzung ſchulbig machten en



Die Enteignung der Deutſchen

in KRußland

Vor einiger Zeit erſchienen hier und da in der Tages
preſſe kurze Notizen über den Geſetzentwurf über Beſchrän
tung des Grundbeſitzes feindesländiſcher Staatsangehöriger
in Rußland deſſen Beſtimmungen es wohl verdienen ein
gehender als es disher geſchehen iſt erörtert und zur Kennt
nis weiterer Kreiſe gebracht zu werden Wird der Entwurf
zum Geſetz erhoben woran bei dem blinden Deutſchenhaß der
ſetzt in Rußland herrſchenden Partei nicht zu zweifeln iſt ſo
werden unſere Landsleute drüben in ſehr großer Anzahl um
die Grundlage ihrer Exiſtenz gebracht und zur Rückkehr in
die alte deutſche Heimat gezwungen wo ſie den einſt ver
laſſenen Platz zehnfach beſetzt die ehemals weiten Fluren
dicht beſiedelt wiederfinden werden Und dann ſtehen wir
hier vor der Frage Wie ſchaffen wir Platz für dieſe große
Maſſe Vertriebener die noch dazu meiſt Bauern ſind Aus
dieſem Grunde iſt der ruſſiſche Geſetzentwurf auch für uns
von ganz beſonderem Jntereſſe

Außer den deutſchen werden auch die öſterreichiſch
ungariſchen und türkiſchen Staatsangehörigen von ihm be
troffen Jhnen allen wird verboten fürderhin Grundeigen
tum oder irgendwelche andere Liegenſchaftsrechte einſchließ
lich aller Rechte aus Vertrag Miete und Pacht an Grund
ſtücken zu erwerben Als ein Zeichen dafür wie ſicher und
zu Hauſe die Ruſſen ſich während kurzen Aufenthaltes
in Oſtpreußen fühlten und von welcher Eroberungsluſt und
Siegeszuverſicht ſie bei der Bearbeitung dieſes Entwurfes be
ſeelt waren muß der Zuſatz zu dieſer Beſtimmung angeſehen
werden daß unter deutſchen Staatsangehörigen im Sinne
dieſes Geſetzes auch die Angehörigen aller Staaten zu ver
ſtehen ſind die gegenwärtig noch zum Gebiet des Deutſchen
Reiches gehören Weiter gilt dasſelbe Verbot mit der Be
ſchränkung auf ländliche Grundſtücke in allen Grenzgebieten

Finnland den Oſtſeeprovinzen ſämtlichen polniſchen und
kleinruſſiſchen Gouvernements und im Kaukaſus auch für
die ehemaligen Angehörigen der feindlichen Staaten die nach
dem 31 Dezember 1870 die ruſſiſche Staatsangehörigkeit er
worben haben es ſei denn daß ſie ſeit ihrer Geburt zur
rechtgläubigen Kirche gehören ſlawiſcher Nationalität ſind

oder daß ſie oder ihr Vater oder einer ihrer Deſzendenten am
fetzigen Kriege teilgenommen haben Dieſe Beſtimmungen
werden noch durch eine Reihe hier nicht intereſſierender Zu
ſätze erweitert bis ſchließlich das übliche konfuſe Bild eines
ruſſiſchen Geſetzes entſtanden iſt Aber alle dieſe Beſtim
mungen könnten uns ja gleichgültig ſein denn wen außer
vielleicht Terrainſpekulanten würde es noch locken ſpäter in
Rußland Grundeigentum zu erwerben wäre unter ihnen
ganz zum Schluß nicht die eine verborgen daß Grundeigen
tum das ſich zurzeit in Beſitz oder Nutznießung von Staats
angehörigen des feindlichen Auslandes oder von ruſſiſchen
Staatsangehörigen feindesländiſcher Nationalität befinder
zwangsweiſe enteignet wird Und dies iſt der Kern des Ge
ſetzes alles andere iſt nur Beiwerk dazu beſtimmt den
eigentlichen Zweck zu verſchleiern und den Eindruck zu er
wecken als würde durch analoge Anwendung der für den
Eigentumserwerb angeführten Ausnahmebeſtimmungen dieſe
harte Maßregel erheblich gemildert werden können Davon
kann aber bei genauem Studium des Entwurfes nicht die
Rede ſein die einzige Milderung ſcheint darin zu beſtehen
daß den enteigneten ruſſiſchen Staatsangehörigen feindes
ländiſcher Nationalität geſtattet wird in das aſiatiſche Ruß
land überzuſiedeln und dort entſprechend den für Dorfbe
wohner und ackerbautreibende Kleinbürger geltenden allge
meinen Beſtimmungen Landparzellen zu erwerben So wird
der Vernichtungsſchlag gegen alle Deutſchen in Rußland ge
führt die niederdeutſchen Balten in den Oſtſeeprovinzen und
die ſüddeutſchen Bauern am Don an der Wolga im Kau
kaſus denen das ganze Reich ſeinen wirtſchaftlichen und
kulturellen Aufſchwung zu verdanken hat werden ausge
wieſen Die Balten weil ſie jahrhundertelang zäh an ihrem
Deutſchtum halten und die Koloniſten weil ſie nach dem
Wortlaut der Begründung zum Geſetzentwurf ſich planmäßig
an ſtrategiſch wichtigen Stellen anſiedeln und auffallend oft
mit noch ungebrauchten Banknoten zahlten was auf finan
zielle Unterſtützung der deutſchen Regierung hindeute ſie
ſeien dafür verpflichtet im Fall einer Jnvaſion den deutſchen
Truppen Hilfe zu leiſten indem ſie ihnen entweder Unter
kunft und Verpflegung gewährten oder ihre Höfe in Brand
ſteckten Dieſe Begründung bedarf keines Kommentars

Die Zahl der Koloniſten gibt die amtliche Begründung
für das Jahr 1882 sic auf 88 000 an Es ſind aber
lich viel mehr mit den Balten zuſammen wird ſich die Zat
der von ihrer Scholle Vertriebenen auf Hunderttauſende be
laufen
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Warſchan vor dem deutſchen Angrif

Jmmer näher ſchiebt ſich die drohende Eiſenfauſt der
ſiegreichen deutſchen Heere vor die Hauptſtadt Polens und
je mehr Warſchan den furchtbaren Druck fühlt der die ruſſi
ſchen Maſſen zertrümmern wird deſto größer wird die ent
ſetzliche Spannung die über der Stadt lagert Wohl herrſcht
noch ein lebendiges und buntes Treiben in den Straßen
durch die fortwährend Regimenter zur Front ziehen aber
immer rieſiger wachſen die Schatten der Not und der Sorge
empor Ein Bild dieſes Warſchaus das vor dem deutſchen
Angriff zittert und die ganze Gefahr doch noch nicht zu er
kennen wagt entwirft Granville Fortescue der in
den letzten Wochen während der großen Schlachten in der
Stadt geweilt hat Als düſtere Boten kommenden Unheils
erſcheinen die Flieger die immer wieder auf die Plätze
die militäriſchen Anlagen und die Eiſenbahnlinien Bomben
werfen Kaum größer als Krähen ſchweben ſie über der
Stadt Die Einwohner von Warſchau wiſſen längſt was
ſolch ein Flieger zu bedeuten hat und wenn ſie das Unheil
bringende Ding ſehen ſtürzen ſie in wilder Angſt in die
Häuſer und tief hinunter in die Keller Vor jeder offenen
Tür ballen ſich dann die drängenden ſchreienden Maſſen
und es kommt zu Kataſtrophen die ſich zur ſchlimmſten Panik
ſteigern wenn der ſcharfe Knall der erfolgten Exploſion alle
Fenſter erzittern macht Jſt dann die Gefahr wieder ein
mal vorüber dann ſammeln ſich die NReugierigen erſt zögernd
dann immer dreiſter um den Ort da die Bombe niederfiel
und beſtaunen entſetzt die gewaltigen Wirkungen Da iſt
z B ein Stück der Eiſenbahnſtrecke zerſtört die Wände der
anliegenden Häuſer ſind wie mit Pockennarben überſät durch
die vielen Löcher die die Bombenſplitter aushöhlten andere
haben ſich tief eingewühlt in den Erdboden und kein Fenſter
in der Umgegend iſt ganz geblieben Man kann noch von

J Hereingebrochen zu Tauſenden drängen ſich bejammerns ſ und uns verrät wo es möglich iſt Sollte wider Erwarte
werte Geſtalten die ohne Heim und ohne Nahrung ſind in
den winkligen Gaſſen Aber nicht nur Warſchau leidet ſon
dern die Sorge ganz Rußlands ſcheint hier wie in einem
Brennſpiegel in erſchütternden Bildern zuſammengedrängt
Wie Sand durch ein Stundenglas ſo rinnen Regimenter
auf Regimenter aus dem weiten Zarenreich durch die Stra
ßen die dann ſchwarz ſind von den Menſchenmaſſen Weither
aus Sibirien und den Grenzgebieten von Turkeſtan ſtrömen
d Soldatenmengen durch Warſchau nach den Ebenen
Polens

Still und düſter iſt s in den Lazaretten Warſchaus ge
worden in denen zu Anfang ſo viel Tätigkeit und Leben
herrſchte Die Patienten ſind ſo weit ihr Zuſtand ſich beſſerte
zur Erholung ins Jnnere Rußlands geſchickt worden und
ſeit einiger Zeit werden nur noch Leichtverwundete einge
liefert Das iſt ein ſchlechtes Zeichen denn die Aerzte
ſchließen mit Recht daraus daß die Schwerverwundeten auf
den Schlachtfeldern liegen bleiben Trübe ſehen ſie drein
denn ſie haben wenig zu tun und die Krankenſchweſtern
gehen gedrückt umher denn man verlangt nicht mehr ſo viel
nach der Pflege der Müterchen wie ſie genannt werden
Die Gefährte in den Straßen bieten auch einen Beitrag zu
dem großen Kriegskino das Warſchau darſtellt Da
trotten die ſchäbigen kaukaſiſchen Ponys dahin von denen
man glaubt daß ſie jeden Augenblick unter der Laſt des
rieſigen darauf ſitzenden Koſaken zuſammenbrechen müßten
und dieſelben kleinen Pferdchen ziehen die Krankenwagen
die immer ſeltener Verwundete in die Stadt führen Die
Automobile raſend fauchend wie unheimliche Drachen an
ihnen vorbei und halten vor den Hotels in denen ſich ein
buntes Leben entfaltet Hier haben ſich die Offiziere häus
lich eingerichtet jeder Grad und jeder Truppenteil iſt hier
vertreten vom graubärtigen General bis zum Leutnant

haben Da ſieht man die maleriſchſten und phantaſtiſchſten
Geſtalten kaukaſiſche Oberſten mit ungeheuren Mützen und
rieſiten Schnauzbärten und ſchwarzen Kanonenſtiefeln
Figuren die noch ganz ſo ſind wie die moskowitiſchen Krieger
aus den napoleoniſchen Tagen Komiſch berühren die vielen
deutſchen Namen die ſich unter den ruſſiſchen Offizieren

en denn die Ruſſen von deutſcher Abkunft ſind ſegne sghl

reich N ADie Franzoſen der Radetzkymarſch und der
Weihnachtsmann

Jn dieſen Tagen verkniſtern die Weihnachtsbäume die
ihren Dienſt getan haben im Ofen Da darf man noch eine
kleine wahre Geſchichte vom Berliner Kriegsweihnachten
erzählen Knapp vierundzwanzig Stunden vor dem Weih
nachtsabend erfuhr ein wackerer Berliner Cafetier daß acht
zehn arme öſterreichiſche Verwundete in einem Berliner
Hilfslazarett liegen

Ein paar Stunden ſpäter verfügte er über achtzehn
Weihnachtskiſten mit Wäſche Zigaretten Geld und Würſten
ferner über die beſte Wiener Schrammelkapelle welche jetzt
in Berlin ſpielt über einen Kapellmeiſter einen Schrift
ſteller und über einen Berliner Konzertagenten als Dol
metſcher Jm Lazarett angekommen begann die Kapelle
zu ſpielen Ungariſche Wiener rumäniſche ſlawiſche Weiſen

Jeder der Soldaten bekam ſein Weihnachtspaket und
jeder durfte in einer der dreizehn Landesſprachen der Mon
archie plaudern ſo lange und ſo viel er nur wollte Die
armen Ungarn Slowaken und Rumänen die ſeit ihrem
letzten Sturmangriff nicht geſprochen die aber leider auch
alle ein Bein oder einen Arm eingebüßt ſie waren wieder
einmal glücklich

Die Leichtverwundeten umſtanden die Kapelle und weil
gerade einer der Muſiker zur Oberſchweſter gegangen war
ſie etwas zu fragen ſo legte ein ſchwarzhagariger junger
Krieger ſeine Krücke auf das Bett nahm die Geige und
ſpielte den Radetzkymarſch mit Der Muſiker kam von der
Oberſchweſter zurück mit drei Paketen beladen die er nicht
anbringen konnte denn drei von den achtzehn Oeſterreichern
waren geſtern geheilt zur Front zurück

Ah Sie ſind ein Kollege ſagte der Muſiker zu dem
geigenden Kranken Dieſer nickte aber damit ſchien die
Unterhaltung auch ihr Ende erreicht zu haben denn der
Muſiker verſtand nicht ungariſch der Kranke nicht deutſch
ſchließlich ging es weil beide franzöſiſch ſprachen
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Als dann die ganze Geſellſchaft der Schenkenden in der
Elektriſchen ſaß und ins Cafés fuhr ſagte der Konzertagent
Schön war es ſehr ſchön Aber wer von euch hat eigentlich

die Jdee gehabt die übrig gebliebenen Weihnachtskiſten
ausgerechner den drei verwundeten Franzoſen zu
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Einem Briefe eines der in Marokko gefangen gehaltenen
Deutſchen vom 21 v M entnimmt die V Ztg folgende
Stellen Zu meiner und unſer aller großen Freude habe ich
die Karte des Herrn N vom 10 d M erhalten Jch nehme
danach beſtimmt an daß Sie meinen Brief vom 29 v M er
halten haben Unfere Lage hat ſich ſeitdem noch verſchlimmert
Die Regenperiode hat eingeſetzt und die des Nachts eintretende
Kälte hat ſich verſchärft Der größte Teil von uns darunter
auch ich läuft geradezu in Lumpen einher Von Wäſche iſt
keine Rede mehr und das Schuhwerk veſteht aus Lederfetzen
Ohne uns gegen die Kälte ſchützen zu können liegen wir auf
dem durch den eindringenden Regen naſſen Stroh welches
bereits fault und von Ungeziefer ſtrotzt Es befindet ſich
überhaupt keiner mehr unter uns der ſich nicht zum min
deſten eine ſtarke Erkältung zugezogen hätte Die Zahl der
Schwererkrankten mehrt ſich von Tag zu Tag der franzöſiſche
Arzt tut nicht das Geringſte für ſie und ſie werden in kurzer
Zeit das Schickſal eines jungen Soldaten teilen der direkt
verhungern mußte Die Zwangsarbeit wird jeden Tag
ſchwerer Ohne Rückſicht auf unſere Geſundheit Alter und
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Stand müſſen wir in Feld Wald und Steinhrüchen uſw bei
jeder Witterung arbeiten Dafür erhalten wir eine miſerable
Nahrung und einen Sou Löhnung täglich Schikaniert wer

Hlück ſagen wenn keine Menſchenleben zu beklagen ſind
Ein Winter der bitterſten Rot iſt über die unglückliche Stadt

den wir wo es nur angeht und wir haben zu allem Unglück
in Hubjekt unter uns das den Franzoſen zu Gefallen geht

jede Provinz des Reiches ſcheint ſeine Vertreter entſandt zu
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mein erſter Brief ſeine Wirkung verfehlen ſo wolle man dieſ
Zeilen als Hilfeſchrei aus ernſteſter Not betrachten und zu
Erkenntnis kommen daß es Deutſchlands Pflicht iſt uns dem
Verderben zu entreißen Jm Namen aller hier gefangen gehaltenen Deutſchen und Heſterreicher gez A

Eine Unfrage ihber den Krieg

ml Die große internationale wiſſenſchaftliche Zeitſchrift
Scientia hat eine Rundfrage über den Krieg veranſtaltet

zu dem Zweck die Urteile über die Urſachen und Wirkungen
des Kriegs aus der Feder von hervorragenden Gelehrten
aller Nationen zu ſammeln Die Umfrage die nach der Ver
ſicherung der Redaktion nur wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen
will veröffentlicht an der Spitze der erſten Liſte einge
gangener Gutachten die Antwort die Levy Bruhl von der
Pariſer Sorbonne auf die Frage über die wirtſchaftlichen und
politiſchen Urſachen der europäiſchen Verwickelungen einge
ſchickt hat An zwefter Stelle bringt die Zeitſchrift einen
Artikel über die wirtſchaftliche Seite des europäiſchen Krieges
aus der Feder des Engländers W J Aſhley von der Uni
verſität Birmingham und den Beſchluß der erſten Artikel
reihe macht ein Aufſatz des deutſchen Philoſophen Wundt über
Deutſchland im Lichte der neutralen und feindlichen Völker

Levy Bruhl widmet ſeine Studie ſpeziell den inneren
Verhältniſſen Deutſchlands in Sachen ſeiner Gewerbetätigkeit
und ine daß dieſe Verhältniſſe mit zwingender Natur
notwendigkeit Deutſchland mit den Völkern in Zwieſpalt
bringen mußten die heute gegen es verbündet ſind Daraus
ergibt ſich für den Franzoſen notwendigerweiſe der Schluß
daß Deutſchland unter dem Zwange ſeiner Lebensexiſtenz
und der Natur ſeiner Politik nach verantwortlich für den
Krieg zu machen ſei Jn Deutſchland hätten ſich ſagt er die
kommerziellen finanziellen und gewerblichen Jntereſſen mit
der nationalen Leidenſchaft und dem politiſchen Ehrgeiz ver
bunden um die Regierung zum Kampf zu zwingen Nur
ein Wunder war es daß dieſer Konflikt ſo lange hinaus
geſchoben werden konnte aber das Brandmaterial das von
Oeſterreich Ungarn im Balkan aufgehäuft worden war war
ſo gewaltig daß ſchließlich ein Funke genügte um den Brand
auflohen zu laſſen Der Engländer Aſhley ſeinerſeits be
weiſt in ſeinem Artikel überaus umſtändlich und eingehend
daß England noch heute in Sachen des Handels Deutſchland
weit überlegen iſt und er ergeht ſich weiterhin in Betrach
tungen darüber welche Folgen der Krieg für das britiſche
Weltreich haben würde Nach ſeiner Meinung wird England
ſelbſtverſtändlich ſiegen aber damit noch nicht genug auch
ſeine Weltherrſchaft wird aus dem Kriege geſtärkt hervor
gehen Ein Krieg wie der gegenwärtige in dem die eng
liſchen Kolonien freiwilligllen Anteil an dem Geſchick des
Mutterlandes nehmen muß ihnen ganz ſelbſtverſtändlich die
Kraft des Solidaritätsgefühls auf das anſchaulichſte zum Be
wußtſein bringen und dadurch das Gefühl wechſelſeitigen
Dankes und wechſelſeitiger Achtung zwiſchen Kolonien und
Mutterland wecken wodurch ganz naturgemäß das Gefühl
der gemeinen Jntereſſen eine weſentliche Steigerung erfährt

Wundt ſeinerſeits fragt in ſeinem intereſſanten Artikel
vor allem nach dem Grund der Abneigung der neutralen
Völker gegen die Deutſchen und gibt ſeiner Ueberzeugung
dabin Ausdruck daß dieſe Abneigung auf den doppelten Druck
der von außen kommenden Suggeſtion und der Selbſtſuggeſtion
zurückzuführen iſt Die von außen kommende Suggeſtip
wirkung wird nach ſeinen Ausführungen durch die engliſchen
und franzöſiſchen Zeitungen die verbreiteter als die deutſchen

ſind hervorgebracht während die Autoſuggeſtion durch den
beunruhigenden Gedanken erzeugt wird daß Deutſchland die
Anabhängigkeit ſeiner neutralen Nachbarn bedrohen könnte
Aber Wundt gibt am Schluſſe ſeines Artikels auch der Hoff
nung Ausdruck doß dieſe ſuggeſtiven Strömungen von dem
Einfluß den die deutſchen Siege ausüben mehr und mehr
abgelöſt werden
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Kriegs Allerlei

Ein anſtändiger Aufruf

Wie jetzt bekannt wird hat der Gouverneur der eng
liſchen Goldküſte bei Ausbruch des Krieges einen Aufruf er
laſſen in dem es heißt

Unter uns leben deutſche Antertanen die das größte
einem kriegeriſchen Volke widerfahrenve Mißgeſchick trifft bei
Ausbruch des Krieges nicht im eigenen Lande ſein zu können

daran daß mehrere von ihnen viele Jahre
Wohle der Benölkerung als

v 9 5 J 1 Jrheiten a manche von
r ort neroe cx h ertnnere

e 7 1 337 n 14u t ten 844 4973 r WMiſſtongre Verzte und guf leute1 c m 2 4 114 1 4Freunde ſind und daß wir von allen
j Beweiſe von Güte und Beiſtand erfuhren Sie haben An

r ruf unſore Rittor lichkeit Die Häuntlinge ſallon unſerrecht auf unſere Ritt re eir De v nge r unſere
Untergebenen wiſſen laſſen daß ſie es ſchwer beſtrafen wer
den wenn jemand von ihnen Gelegenheit fucht die Leute zu
beleidigen oder zu beläſtigen die viele Jahre als unſere
guten Freunde und Gäſte unter uns lebten Laßt uns die
Wechſelfälle des Krieges ruhig geduldig und entſchloſſen nach
guter engliſcher Sitte ertragen ohne eitle Ruhmredigkeit und
feige Verzweiflung Wenn ihr in Zeiten der Prüfung euch
ſtark erweiſt ſo wird euer Ruf mächtiger ſein als er durch
Jahre der Wohltat je werden könnte

Eine franzöſiſche Typhusbombe
iſt keineswegs das Requiſit eines phantaſtiſchen Jules Verne
Schülers ſondern ihre Einführung wurde vor etwa Tiere
dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium von einem onders
menſchenfreundlichen Erfinder warm ans Herz gelegt
Dieſer Citoyen traute der Vernichtung durch die Gewehr
und Kanonenladungen nicht allzuſehr und auch das Hand
werk der Brunnenvergifter h ihm harmlos um den
Feind zu beſiegen Er hatte ſich in den Kopf geſetzt Bomben
mit Reinkulturen von Typhusbazillen zu füllen die in
Millionen von Glasröhrchen eingeſchloſſen ſein ſollten Mit
noch größerer Liebe hatte er die vollſtändige Anlage eines
fahrbaren bakteriologiſchen Feldlaboratoriums entworfen da
mit ſtets neue Bazillen gezüchtet werden und die Bomben
ſtets mit den friſcheſten Kulturen gefüllt ſein könnten Was
heute unſere 42 Zentimeter Mörſer bei Feſtungen erreichen
ſollten bei Belagerungen ſeine Bomben bewirken indem die
platzenden Geſchoſſe die Krankheitserreger auf die Beſatzungs
mannſchaften übertragen ſollten Das franzöſiſche Kriegs
miniſterium war damals Gott ſei Dank nicht barbariſch
genug dem intereſſanten Vorſchlag näherzutreten
e vFür die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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